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Musikbrille
Musik ausderBrille?
BeiOakley keinPro-
blem.DerUS-Konzern
hat einenur49Gramm
schwereSonnenbrille
fürSportler imPro-
gramm,die einen
MP3-Spieler enthält.
DieBedienungerfolgt
über fünfKnöpfean
denOberseitenderBü-
gel.

Laufberater
DasTübingerUnterneh-
menXybermindhat
einSystementwickelt,
dassdenLaufstil von
Joggernanalysiert. Da-
beimessenSensoren
dieAufprallkräfteund
dieDrehungderFüße.
Dasverhindert Verlet-
zungenundhilft bei der
Auswahl despassen-
denSchuhs.

Sonnentasche
Sogar in Freizeit-Ta-
schensteckt inzwi-
schenElektronik.Der
sogenannteSolar-
ShoppervonSolar-Fo-
cusenthält Solarzellen,
die genugStrom liefern
für einenMP 3-Player
oderdasHandy.Mit
149Euro istdie Tasche
jedochnicht geradebil-
lig.

JOACHIMHOFER | MÜNCHEN

Die Sportbekleidung hat sich schwer
verändert: Jogginghemd oder Wan-
derhose sind nicht nur wesentlich
modischer geworden. Auch im Ge-
webe tut sich einiges: Atmungsaktive
Stoffe etwa sorgen bereits dafür, dass
sich Sportler in ihrer Ausrüstung
wohler fühlen. Nun gehen die Her-
steller noch einen Schritt weiter: Sie
integrieren Elektronik in das Equip-
ment und ermöglichen dadurch ganz
neue Funktionen.
Vor allem Läufer und Wanderer

dürfen sich freuen. Die fränkische
Firma Entrak etwa hat eine Jackemit
eingebautenVentilatoren entwickelt.
Ursprünglich war diese für Arbeits-
plätze mit hohen Temperaturen vor-
gesehen. Doch jetzt will das Unter-
nehmen aus der Nähe von Nürnberg
auch Sportler kühlen.
Die Weste funktioniert ganz ein-

fach: Zwei kleineVentilatoren sind in
hüfthohen Außentaschen ange-
bracht. Sie sorgen dafür, dass die
schweißfeuchte Luft abtransportiert
und durch Frischluft ersetzt wird.
Der Nachteil: Die Jacke wiegt satte
1,3 Kilogramm und muss nach acht
Stunden an die Steckdose.

Noch ist die so genannte Ventila-
tion-Vest nicht imSporthandel zu ha-
ben.Auf der gestern zuEndegegange-
nen Sportmesse Ispo inMünchen ge-
hörte sie allerdings zu den Ausstel-
lungsstücken, die das meiste Inte-
resse auf sich zogen. Deshalb hofft
Entrak, dass Sportkonzerne das Kon-
zept nun übernehmen.
Bislang finden sich kaum Klei-

dungsstückemit eingebauter Elektro-
nik in den Sportläden. Am weitesten
verbreitet sind Jacken undHosenmit
außen aufgebrachten Bedienelemen-

ten für MP3-Player und Handys. Um
die Geräte im Inneren der Kleider zu
erreichen, sind kleine Leiterbahnen
indenStoff eingearbeitet.WerMusik-
titel auswählen oder ein Telefonge-
spräch annehmen will, muss die Ap-
parate nicht aus der Tasche nehmen.
Nun aber steigt das Interesse der

Sportartikelhersteller an High-Tech-
Kleidung.Nur ein Beispiel: Stoffemit
eingebauter Heizung. „Das Feedback
war enorm, als wir unser Heizge-
webe im Winter vorgestellt haben“,
sagt Marcel Strotz vom schweizeri-

schen Stoffproduzenten Sefar. Das
Unternehmen hat ein Gewebe entwi-
ckelt, das mit kleinen Kupferdrähten
durchzogen ist. Damit lässt sich der
Stoff nicht nur erwärmen. Die
Drähte können auchkleineLED-Lam-
pen mit Strom versorgen und so die
Optik auffrischen. Das ist nicht alles:
Auch als Temperaturfühler dient das
Gewebe. „DieÜberwachungderKör-
perfunktionen ist für uns ein großes
Thema“, sagt Strotz.
Wichtig für den Markterfolg ist

der Bedienkomfort. „Damit solche
Produkte ankommen,müssen sie den
Leuten Spaß machen“, sagt Carsten
Krück, Technologieberater des Ver-
eins Deutscher Ingenieure. „Das darf
nicht inStöpselarbeit ausarten.“ Elek-
tronik in der Sportausrüstung habe
zudem eine Chance, wenn sie ein
Gruppenerlebnis schaffe. Ein Bei-
spiel: Über Sensoren lassen sich die
Trainingswerte von Sportlern mes-
sen.DieseAngaben könnenGruppen
von Joggern oder Radfahrern in Da-
tenbanken eingeben und miteinan-
der vergleichen. So werden virtuelle
Wettkämpfemöglich.
Gleichzeitig dient die elektroni-

scheKleidungderGesundheit. Sport-
ler und Trainer können die Leistun-
gen genauüberwachen. „Das istwich-
tig für die optimale Trainingskon-
trolle“, sagt Kerstin Kreuchauf vom
Medizintechnikanbieter Beurer. Die
Ulmer Firma hat einen Pulsmess-
Handschuh entwickelt, der den weit
verbreiteten, aber oft störenden
Brustgurt ersetzt.
Für Läufer ist der Handschuh an-

genehm zu tragen: Die Messung er-
folgt über einen Fingersensor, der
dasdurchdenBlutstromunterschied-
lich stark reflektierende Licht in der
Arterie analysiert. Über ein Display
habendie Sportler dann nicht nur die
Herzfrequenz imBlick, sondern kön-
nen auch den Kalorienverbrauch im
Auge behalten.
Chiphersteller arbeiten daran,

dass die für die High-Tech-Kleidung
nötigen Sensoren immer weniger
Strom verbrauchen. „Es macht kei-
nen Spaß, die Systeme immer wieder
aufzuladen“, sagt Christoph Wagner
vom Sensorhersteller Analog Devi-
ces. Die kleinen Chips kommen etwa
beim American Football zum Ein-
satz. Siemessen die Stöße, die auf die
Helme der Spieler einprasseln. Hat
ein Helm die kritische Zahl erreicht,
schlägt der Halbleiter Alarm.
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Sportliche Elektronik

Peugeot. Schon mit der Ausspra-
che des französischenFamilienna-
mens tun sich viele Verbraucher
schwer. Geht es darum, die Seele
derMarke zu beschreiben, wird es
nicht einfacher. Mehr Chamäleon
als Löwe, hat sich die Identität der
Produkte aus Sochaux im 21. Jahr-
hundert radikal verändert. Zwar
hat sich Peugeot aufgrund des
Drucks der deutschen Konkur-
renz aus der Oberklasse verab-
schiedenmüssen.Doch dasunfrei-
willige Downgrading hat sich ge-
lohnt: Bis 2006 glänzte der kleine
206 mehrmals als meistverkaufter
PKW Europas –
die Cabrio-Ver-
sion CC und der
Kombi SW beleg-
ten ebenfalls na-
hezu ununterbro-
chen Platz eins im
respektiven Seg-
ment. Der Nach-
folger knüpft seit
2006 an die Erfolge an und ist
auch 2007 Europas Bestseller.
Nun soll er als 207 SW noch mehr
Kunden gewinnen.
Der Siegeszug erschwert die

Designkritik. Wüsste man um die
Zahlen nicht, so könnte man den
Kleinkombi als ästhetisch-funktio-
nale Spinnerei schnell abhaken.
Leider muss man dahinter doch
eineklugeDesignstrategie feststel-
len, die kleine Geheimnisse ver-
birgt. So gibt es vorne eine sportli-
che Schnauze, die man schon ir-
gendwo gesehen habenwill. In de-
renMorphologie – flach gezogene
Haube, markanter Frontgrill, ge-
streckte Scheinwerfer – erkennt
man in der Tat das verformte Ge-
sicht der großen Ferraris.
Ironisch dabei ist, dass Ferrari-

Schöpfer Pininfarina seit 1951 für
alle Peugeots verantwortlich
zeichnete, bis er Mitte der 90er
von einem internen Designbüro
abgelöstwurde.AusgerechnetMu-
rat Günak legte als Designchef
zwischen 1994 und 1998 Peugeots
neue Designstrategie fest, was
auchdenweiterenEindruck bestä-
tigt, dass das Pfeilmotiv am Heck
des 207, wie beim 407 auch, eins
zu eins an die A-Klasse erinnert.
Kleine biographische Anmer-
kung:Günakwar vor undnach sei-
ner Station bei Peugeot in Diens-
ten vonMercedes-Benz.
Ein ähnlich dynamisiertes

Großraumkonzept sowie die Idee

des Panorama-Dachs, welches ei-
nen großzügigen, lichtdurchflute-
ten Innenraumermöglicht, charak-
terisiert sowohl Peugeot als auch
Mercedes-Benz. Ergebnis: Was
man bewusst als Voll-Peugeot
wahrnimmt, wird vom Gehirn un-
bewusst als halb Ferrari, halb
Benz eingestuft. Informiert die
Produktkommunikation dann be-
wusst über Motoren, die gemein-
sammit BMWfür denMini entwi-
ckelt wurden, sowie über ein op-
tionales Tiptronic-Getriebe origi-
nal von Porsche, so verbreitet sich
unbewusst dieÜberzeugung, Peu-

geot stehe auf ei-
nemähnlichenNi-
veau. Einfach ge-
nial – und doch so
traurig.
Wollte man ein

einziges Argu-
ment finden, um
das Design des
207 SW zu recht-

fertigen, so täte man sich sehr
schwer. Der unnötig breite Front-
grill trägt genausowenig zurOpti-
mierung der Aerodynamik wie
zum Schutz der Karosserie bei.
Möglicherweise deswegen taucht
mittig imFerrari-Mund eine ästhe-
tisch wie praktisch hilflose Notlö-
sung in Form einer Plastikwurst
auf. Und während sich die Rück-
leuchten weit in die Seite ziehen –
man mag kaum glauben, dass so
eine Material-Verschwendung im
Kleinwagensegment annehmbar
ist – spielen die Glasflächen ver-
rückt.
Wie bei anderen Lustigautos

gilt auch hier: Es ist nicht alles
Glas, was glänzt: Nicht mal die
Hälfte dessen,waswieFenster aus-
sieht, ist auch durchsichtig. Prak-
tisch rangiert im hinteren Bereich
die Sicht nach außen auf Vor-
kriegsniveau,mit denkbar schlech-
ten Folgen für die Sicherheit.
Trotzdem bin ich mir sicher:

Dieser gefälschte Silberpfeil wird
ab morgen seine braven Kunden
anziehen und den Erfolg seines
Vorgängers toppen.Weil die objek-
tive Bewertung mir kein Argu-
ment liefert, habe ich dafür nur
eine Erklärung: Die Kunden sind
krank und brauchen dringend
Hilfe. Genau so bin ich mir sicher,
dass dem Ersten, der wagt, dage-
gen endlich etwas zu unterneh-
men, der Markt von übermorgen
gehört.

Ventilator in der Westentasche
Sportartikelhersteller setzen auch im Massengeschäft zunehmend auf High-Tech-Textilien

Handelsblatt | Quelle: Tumminelli

FromBenzwith love
GenaudiesengestalterischenGag
kenntmanausderA-Klasse von 1997.
Verheerend für einenKombi,dennun-
ter demunnötigenFormenspiel leidet
dieSicht desFahrers.

Schmuckstuss
DieüberdieSeitehinaus laufendenRückleuchtenbetonen
denSilberpfeil-Effekt.Weilmansie indieser Formabergar
nicht braucht,könntemanauch „Silberpfui“ sagen.

Ferrari trifft Panda
ZumSchutzdesüberdimensionierten
Frontgrills –undhoffentlichauchdes-
sen Inhalts– taucht vornehalbver-
steckt eineuncharmantePlastikwurst
auf.
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Microsoft stellt Software
für kleine Unternehmen vor
An Firmenmit bis zu 50Mitarbei-
tern richtet sichMicrosoftmit ei-
nem neuen Programm für die Un-
ternehmenssteuerung. Es zählt
zur „Dynamics“-Reihe. Der Soft-
ware-Konzern hofft auf einen gro-
ßenMarkt – allein in Deutschland
gebe es rund 328 000Unterneh-
menmit fünf bis 24 PC-Arbeitsplät-
zen. Viele dieser Firmen verfügten
bislang über keine durchgehenden
IT-Lösungen für betriebswirt-
schaftliche Aufgaben. Das „Micro-
soft Dynamics Entrepreneur Solu-
tion“ getaufte Angebot basiert auf
der Plattform der FirmaNavision,
die vor etwa fünf Jahren vonMicro-
soft übernommenwurde. Die Soft-
ware soll die Kunden bei der Fi-
nanzverwaltung sowie im Ein- und
Verkauf unterstützen. | dpa

Ärzte entfernenGallenblase
ohne sichtbare Spuren
Hamburger Ärzte haben erstmals
in Deutschland eine Gallenblase
entfernt, ohne sichtbare Narben
zu hinterlassen. Die Chirurgen ge-
langten über den Nabel der Patien-
tin an das Organ, trennten es vom
Körpergewebe ab und zogen es
durch einen Schnitt in der Scheide
aus demKörper, erläutert der Di-
rektor der Chirurgischen Klinik des
Israelitischen Krankenhauses,
Carsten Zornig. Ein von Kritikern
befürchtetes höheres Infektionsri-
siko gibt es laut Zornig nicht. „In-
fektionen kommen in der Scheiden-
wand praktisch nicht vor.“ Gallen-
blasenentfernungen stellenmit
192 000 Operationen pro Jahr in
Deutschland einen der häufigsten
Eingriffe dar. Zwei Drittel der Pa-
tienten sind Frauen. | dpa

Dresden lockt Touristen
mit 3D-Darstellung
Als eine der ersten Städte derWelt
präsentiert sich Dresden seinen In-
ternet-Besuchern im 3D-Format.
Für den Auftritt bei der Internet-
plattformGoogle Earth wurden
alle 154 000Gebäude des Stadtge-
biets erfasst. Die Darstellungen
von Frauenkirche, Schloss oder
Zwinger sollenmehr Touristen
nachDresden locken. Zudem kön-
nen sich Bürger künftig per E-Mail
zu Bauvorhaben äußern, die im
3D-Format dargestellt werden.
Auch Firmen, die neue Gebäude
vermarkten, sollen von demAnge-
bot profitieren. | ap

Irgendwie krank
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Einfach nur laufen war gestern: Künftig haben Joggingjacken eine eingebaute Klimaanlage, Sensoren in der Kleidung zeichnen Puls und Kalorienverbrauch auf.

NACHRICHTEN TUMMINELLISDESIGNKRITIK

Ab morgen gibt es den Kleinkombi 207 SW bei den
Peugeot-Händlern in Deutschland. Der Wagen ist
sehr gefällig. Und doch alles andere als perfekt.


